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I. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Zeitun 


Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 152. Miflag⸗ Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 31. März 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. März, Abends. Die General⸗Correſpondenz 
dementirt die angebliche wiener Nachricht der „Köln. Ztg.“ 
betreffs der Unabhängigkeit Polens, und bemerkt, was die 
„Köln. Ztg.“ bezüglich einer angeblichen Miſſion Metternich's 
angedeutet, ſei gan; ungerechtfertigte Conjectur. (Wolff's T. B.) 

Paris, 30. März. Die „Nation“ verſichert, daß die polniſche 
Frage jetzt in die diplomatiſche Phaſe eingetreten ſei, daß Frankreich 
und England ſich über das zu erreichende Ziel verſtändigt hätten, und 
daß Oeſterreich wahrſcheinlich denſelben Weg beſchreiten werde. 


| Preuſe n. 

Berlin, 30. März. [Amtliches.] Se. M. der König haben 
allergnädigſt gerubt: Dem Marſtall-Vorſteher, Stallmeiſter Heinrich 
Schwarznecker bei dem ſächſiſchen Landgeſtüt zu Repitz, und dem 
evangelifhen Pfarrer Schreiner zu Lasdehnen, im Kreiſe Pillkallen, 
den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Domherrn, 

Prof. Dr. Richter zu Poſen, den rothen Adler 3. Klaſſe, dem Geſtüt⸗ 
Inſpektor Chr. Rodloff bei dem poſenſchen Landgeſtüt zu Zirke, und dem 
Stadt⸗Secretär, Hauptmann a. D. Roſenfeld zu Poſen, den rothen 


Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Vice⸗Conſul Heyn zu Belfaſt den koͤnig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, ſo wie dem Förſter Buſſe zu Hütten: 
mühle im zweiten jerichowſchen Kreiſe, dem Salzmagazin⸗Wärter 
Gertitſchky zu Swinemünde und dem Kohlenmeſſer Thiemann 
zu Weißſtein im Kreiſe Waldenburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; an Stelle des verſſorbenen General⸗Conſuls B. Hebeler 
in London den dortigen Kaufmann B. R. Hebeler zum General⸗ 
Conſul daſelbſt zu ernennen, ſo wie den ſeitherigen Kreisrichter Otto 
Keller zu Hamm, der von der Stadtperordneten-Verſammlung zu 
Duisburg getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadtbür⸗ 
germeiſterei Duisburg für eine Amtsdauer von 12 Jahren zu beſtäti⸗ 
gen; und dem Hutmachermeiſter Theodor Müller hierſelbſt das Prä⸗ 
dikat eines königlichen Hof-Hutmachers; desgleichen dem Kaufmann 
und Spediteur Johann Auguſt Fiſcher hierſelbſt das Prädikat eines 
königlichen Hof⸗Spediteurs zu verleihen. 3 2 
„Um den Damen des Luiſen⸗Ordens, welche dieſen Orden für ihre patrio⸗ 
tiſche Hingebung und Leiſtungen in den Kriegsjahren von 1813 bis 1815 
erhielten, eine erneuerte Anerkennung ihrer Aufopferung zu Theil werden zu 
aſſen, und um ihnen ein Andenken an den heutigen Gedächtnißtag, der im 
ganzen Vaterlande gefeiert wird, zu ertheilen, verleihe Ich denſelben bier: 
durch die von Mit geſtiftete Erinnerungs⸗Kriegs⸗Denkmünze des 17. März 
1863, um dieſelbe am Bande des Luiſen⸗Ordens, verbunden mit deſſen Or⸗ 
denskreuz, zu tragen. Wegen Ausfübrung dieſer Meiner Beſtimmung iſt 
das Nötbige von Mir an die General⸗Ordens⸗Commiſſion verfügt, 
Berlin, den 17. März 1863. 
Wilhelm. v. Bismarck. 
Dem Maſchinen⸗Fabrikanten Albert Voigt in Kändler bei Limbach iſt 
unter dem 27. März 1863 ein Patent auf eine Stickmaſchine, ſoweit dieſelbe 
nach den vorgelegten Zeichnungen nebſt Beſchreibung für neu und eigen⸗ 


lich erachtet worden iſt, ohne Jemand in der Anwendung bekannter 
Theile zu beſchränken, auf fünf in von jenem Tage an 7 155 und 


b 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Der bisherige Buchhalter der General⸗Staatskaſſe, Lohff, iſt zum Ren⸗ 

danten der General⸗Lotteriekaſſe ernannt worden. (St.⸗A.) 
Berlin, 30. März. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Wieſe, vortragenden Rath im Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, zur 
nlegung des von den Herzögen zu Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha Hobeiten ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des herzogl. 
ee Hausordens, ſo wie dem Dr. Heinrich Brugſch zu 
lin, Direktorial⸗Aſſiſtenten bei der egyptiſchen Abtheilung der Muſeen, 
ur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen 

Ätterkreuges des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, die Erlaubniß zu ertheilen. 

[Se. Majeſtät der König) beſichtigten heute bei Spaadau die 
Bataillone des 4. Garde⸗Regiments z. F. und nahmen nach der Rück⸗ 
kebr hier die Vorträge des Staatsminiſters Grafen zu Eulenburg, des 
Wirklichen Geheimen Raths Geheimen Kabinetsraths Illaire und des 
Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble entgegen. (St.⸗A.) 

K. ©. Berlin, 30. März. [Interpellation.] Der Abg. v. Sybel 
hat e von Mitgliedern der beiden großen liberalen Fractionen zahlreich 
unterftüßte, Interpellation eingebracht, die wahrſcheinlich morgen mit zur Vers 
handlung kommt: „Der Unterzeichnete ſtellt an die königl. Staats⸗Regierung 
die Frage: 1) Wie viele Ausgaben ſind bis jetzt dem Staate durch die Trup⸗ 
enaufſtellungen an der polniſchen Grenze erwachſen? 2) Aus welchen Fonds 

nd dieſe Ausgaben beſtritten und warum iſt bis jetzt darüber der Landes⸗ 
vertretung keine Vorlage gemacht worden? — Motive. Die erhöhte Bedeu⸗ 
x welche dieſe Truppenauſſtellungen durch die Convention von 8. Februar 
La J und die in Folge derſelben eingetretene Gefährdung der europäiſchen 
15 Preußens gewonnen haben.“ 16 
In der heutigen Sitzung der Militärcommiſſion] waren 

wiederum nur die ne des Kriegs ⸗ und Marineminiſteriums anwe⸗ 

wod Die Debatte über $ 8 wurde fortgeſetz. Derſelbe lautet: „Die Land⸗ 

n x erſten Aufgebots ift bei entſtehendem Kriege zur Unterſtützung des ſte⸗ 

en Heeres beſtimmt; fie dient gleich dieſem im Kriege im In⸗ und Aus: 

1 2 im Frieden iſt fie dagegen, die zur Bildung und Uebung nöthige Zeit 
nid nommen, in ihre Heimath entlaſſen. Sie wird ausgewählt: a) aus den 
di im ſtehenden Heere dienenden Männern derjenigen Altersklaſſen, welche 
eſem zu ewieſen find (8 6, § 1 des Geſetzes); b) aus den aus dem ſtehenden 

eere entlaſſenen Mannſchaften. Für die letzteren erfolgt der Eintritt in dle 
Bern eriten Aufgebots mit dem Austritt aus dem ſehenden Heere. Jbre 
worauf der fl A ent in der Landwehr eriten 0 dauert 5 Jahre, 


85 Beiebes here Landwehrordnung kegelt die Uebungen der 


sub a angeführten Mannſchaften. Bis gem Erlaſſe dieſer Landwehrordnung 


auer von höchſtens dier Wochen, mit A ? 
’ usſchluß der für den Hin⸗ und 

Rückmarsch zum Uebungsorte erforerlichen Zelt Hat, ar kann jeder den 
en 
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Bean wurde der § (unter Annahme zweier Amendements von Staven⸗ 
gagen) dahin angenommen it des erſten Aufgebots 
ee vom 26. bis zum vollendeten 31, Lebensjahre, fein ſoll, 05 daß 
ur die gedienten Landwehrleute auch die bisherigen Schießübungen in Hei: 


en, \ 
kenswerthe Discuſſion angenommen 


heraustreten, ausgewählt. Die Verpflichtung zum Dienſte in derſelben 
dauert 4 Jahre. Uebungen in derſelben finden im Frieden nicht ſtatt. 

0. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und 3 Ausbildung 
ſo wenig wie möglich zu ſtören, iſt es jedem jungen Manne überlaſſen, nach 
vollendetem 17. Lebensjahre, wenn er die nötbige körperliche Stärke hat, 
zum Kriegsdienſte ſich zu melden, wodurch er dann, je nach erfolgtem Ein⸗ 
tritt, um eben fo viele Jahre früher aus den verſchiedenen Verpflichtungen 
heraustritt. Wer ohne ſein Verſchulden erſt nach dem 20. Lebensjahre ein⸗ 
geſtellt wird, tritt zwar erſt nach Maßgabe ſeines Dienſtalters zur Landwehr 
über, ſcheidet jedoch mit ſeinem vollendeten 30. Lebensjahre aus dem Iſten 
Aufgebot. Dagegen gehört derjenige, welcher durch ſein Verſchulden oder 
auf ſeinen Antrag erſt nach dem 20. Lebensjahre eingetreten, um eben ſo 
viel länger auch dem ftebenden Heere und dem 1, Aufgebot der Landwehr 
an, als der Eintritt nach dem zwanzigſten Lebensjahre ſtattgefunden hat.— 
Eine weitere Verpflichtung für das 2. Aufgebot (über das vollendete 34. Le⸗ 
bensjahr hinaus) folgt bieraus jedoch nicht. 

$ 11, Die in die Heimat entlaſſenen Reſerven und Wehrleute find in 
der Wahl ihres Aufentbaltsortes im In⸗ und Auslande nicht beſchränkt, 
müſſen jedoch die behufs der Controle dieſes Aufenthaltsortes gegebenen 
Vorſchriften beobachten. In Bezug auf die Auswanderung der Reſerven 
ſollen künftig lediglich dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend fein, 
welche für die Auswanderungen von Landwehrmännern gelten und werden 
daher alle dem entgegenſtehenden geſetzlichen Vorſchriften hiermit aufgehoben. 
Der ohne Auswanderungs⸗Conſens im Auslande genommene Aufenthalt entbin⸗ 
det keinen Beurlaubten von der Verpflichtung, ſich im Kriegsfalle ſo ſchleu⸗ 
nig als möglich zum Dienſt zu geſtellen. Um den Beſtand von Ausgebil: 
deten der verſchiedenen Dienſtkategorien in den Bezirken feſtzuſtellen und zur 
Verkündigung militäriſcher Anordnungen finden alljährlich für die Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve und der Landwehr 1. Aufgebots zwei Controlverſamm⸗ 
lungen, für die Landwehrmannſchaften 2. Aufgebots findet nur eine ſolche 
ſtatt. Die in die Heimat entlaſſenen Reſerviſten und Landwehrleute ſind 
mit Ausnahme der Thl. 2, § 6, Nr. 1—5 des Militärſtrafgeſetzbuches aufs 
geführten Fälle in Strafſachen den Civilgerichten unterworfen. Die Aus⸗ 
übung der ihnen zuſtehenden ſtaatsbürgerlichen Rechte darf ihnen nicht durch 
Befehle militäriſcher Vorgeſetzten unterſagt oder geſchmälert werden. In die 
Heimat entlaſſene Reſerven bedürfen zur Verheirathung nicht des Conſenſes 
der militäriſchen Vorgeſetzten. 4 j 1 8 

§ 12. Der Landſturm tritt nar in dem Augenblick, wenn ein feindlicher 
Anfall die Provinzen überzieht, auf Befehl des Königs zuſammen, im Frie⸗ 
den iſt es einer beſonderen Beſtimmung unterworfen, wie er von der Regie⸗ 
rung zur Unterſtützung der öffentlichen Ordnung in einzelnen Fällen ge⸗ 
braucht werden kann; er beſteht aus allen Männern a) bis zum 50. Jahie, 
die nicht in die ſtehende Heere and in die Landwehr eingelheilt ſind. b) aus 
allen Männern, die aus der Landwehr herausgetreten ſind. e) aus allen 
rüſtigen Jünglingen vom 17. Jahre an. A 

§ 13. Der Landſturm theilt ſich ein: a) in die Bürgercompagnien in 
den großen Städten; b) in die Landcompagnien, welche nach Maßgabe der 
innern Kreiseintheilung, in den mittleren, Heinen Städten und auf dem plat⸗ 
teu Lande gebildet werden. > 

$:14. Die in dieſem Geſetze erlaſſenen Beſtimmungen über die Dauer 
der Dienſtverpflichtung innerhalb der einzelnen Abtheilungen des Heeres 
gelten nur für den Frieden. Im Kriege finden für die Einberufenen Ueber⸗ 
führungen von den Jüngeren in die älteren Heeresabtheflungen nicht ſtatt, 
und werden die einberufenen Heeresabthei ungen nach dem, durch den Kriegs⸗ 
verluſt entſtandenen Bedürfniſſe von den Zurückgebliebenen und Herange⸗ 
wachſenen ergänzt. „ 

§ 15. Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende Heer treten, erhalten 
dafür die Begünftigung, ſich die Waffengattung und das Regiment zu wäh: 


len; dahingegen die, welche von dazu verordneten Vehörden zum Kriegs⸗ 


dienſte aufgerufen find, durch das Kriegsminiſterium vertheilt werden. 

Bei $ 16: „Wer im ſtehenden Heere nach Ablauf ſeiner Präſenzzeit län⸗ 
ger fortdienen will, verpflichtet ſich dazu auf beſtimmte Zeit und bekommt 
dafür eine äußere Auszeichnung und eine Solozulage; letztere wird nach 
Verhältniß der übernommenen Verpflichtung normirk Nach zwölfjähriger 
Dienſtzeit kann ihm eine Verſorgung, wenn er zum weiteren Dienſt unfähig 
geworden, zugeſagt werden“, wurde die Streichung des letzten Satzes bean⸗ 
tragt, derſelbe jedoch ſchließlich in folgender Faſſung angenommen: „Die Ans 
ſprüche der Dienſtunfähiggewordenen und der nach zwölfjähriger Dienſtzeit 
als Unteroffizier Ausgeſchiedenen auf Verſorgung werden durch beſondere 
Geſetze beſtimmt.“ — § 17. „Diejenigen, die nach der geſetzlich zurückgeleg⸗ 


ten Dienſtzeit im erſten oder zweiten Aufgebote der Landwehr aus eigenem 


Antriebe länger fortdienen wollen, erhalten ebenfalls eine äußere Auszeich⸗ 


nung und die Anſprüche auf die ihren Fähigteiten angemeſſenen Beförde⸗ 
Diskuſſion unverändert ange 
„Um dieſe verſchiedenen Eintheilungen der waffenoflich⸗ 
tigen Mannſchaft mit Ordnung und Gerechtigkeit zu leiten, ſoll in einem 
eden Kreiſe eine Behörde gebildet werden, die aus dem Landrath, einem 

ſſizier und ländlichen und ſtädtiſchen Gutsbeſitzern beſteht“ wurde in fol⸗ 


tungen in ihren Regimentern“, wurde ohne 


nommen. — $ 18 


gender Faſſung angenommen „ſoll in einem jeden Kreiſe nach den Beſtim⸗ 


mungen des zu erlaſſenden Rekrutirungsgeſetzes eine Behörde gebildet werden.“ 


Die Schlußworte fallen alſo weg. 
Damit find die Forkenbeckſchen Anträge ſämmtlich erledigt, und es blei⸗ 
ben nur noch die auf die Marine bezüglichen SS der Miliärnovelle zu be: 


rathen. Referent für dieſelben iſt Abg. Behrend. Die nächſte Sitzung der 


Commiſſion iſt erſt nach Ostern. 4 g 
[Die morgen angekündigten Mittheilungen der Staatsre⸗ 
gierung] an das Haus der Aegeordneten ſollen, wie es heißt, handelspo⸗ 
litiſchen Inhalts fein, und nach einigen auf einen Handelsvertrag mit Bel⸗ 
gien, nach andern auf die Eidzölle ſich beziehen Doch find dieſe Erwartun⸗ 
en nicht zu verbürgen. Daß die Mittheilungen nicht eigentlich politiſchen 
nhalts ſein, alſo namentlich nicht eine Vertagung oder dergleichen betreffen 
werden, glaubt man mit Sicherheit annehmen zu können, da im Herren⸗ 
hauſe keine Sitzung anberaumt ilt. 
[die Convention.] Nach der „B.- u. H.⸗Z.“ wird morgen 
in Abgeordnetenkreiſen die Vorlegung der vollſtändigen Convention, 
welche Preußen mit Rußland geſchloſſen hat, erwartet. Es ſoll gleich⸗ 
zeitig mit der Convention bereits ein Separatartikel vereinbart worden 
ſein, der den Hauptvertrag für den Fall, daß aus deſſen Ausführung 
internationale Schwierigkeiten erwachſen ſollten, annullirt. 
[Demonſtration.] Das koͤnigliche Schauspielhaus war, wie 
der „Volksztg.“ mitgetheilt wird, bei der geſtrigen Aufführung des 


„Geheimen Agenten“ Zeuge einer in dieſen Räumen ſeltenen Demon⸗ 


ſtration. Als der Fürſt zu ſeiner Mutter etwa die Worte ſpricht: 
„Billigen Sie es, daß ich meinen alten Miniſter entlaſſe 
und mich mit friſchen jungen Kräften umgebe, die ein 


warmes Herz für mich und mein Volk haben“, — brach ein F 


donnernder Beifall aus, der immer und immer ſich erneuerte und die 
Handlung auf der Bühne mehrere Minuten lang unterbrach. — Se. 
Majeſtät der König und Se. königl. Hoheit der Kronprinz nebſt Ge⸗ 
mahlin wohnten der Vorſtellung bei. 

[Freiſp rechung.] Der Redacteur der „Berliner Allgemeinen Zeitung“, 
r. J. Schmidt, war der Schmähung 'obrigkeitlicher Anordnungen ange⸗ 
klagt, deren er ſich durch Mittbeilung einer Rede des Abg. Dr. Frenzel 
im 2. Wahlbezirke über die Militär- Organifation ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Abg. Frenzel hatte die Organiſation als „faul“ bezeichnet. In erſter 
Inſtanz erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten und auf die Appellation 
des Staatsanwalts hat das Kammergericht heut das erſte Erkenntniß be: 
ftätigt, indem es ausführte, daß objectiv der Inhalt der Rede ſtrafbar ſei, 
daß aber aus den einleitenden Worten der Mittheilung die ſubjective Abſicht 
und Schulo des Dr. J. Schmidt nicht gefolgert werden könne. 


Tilſit, 28. März. [Grenzſperre.] Seit zwei Tagen iſt, wie 
die „Off. Zig.“ meldet, ruſſiſcherſeits die Ertheilung von (dreitä⸗ 
gigen) Grenzſcheinen verboten, was ziemlich gleichbedeutend mit einer 
vollſtändigen Grenzſperre ifl, da die Erlangung eines Gouvernements⸗ 


Paſſes nicht allein ſehr umſtändlich iſt, ſondern auch 5 Rubel koſtet, 
und ein ſolcher Paß auch nur denen ertheilt wird, welche Waaren nach 
Preußen führen. Man ſagt, die ruſſiſche Regierung glaube durch dieſe 
Maßregel dem Einſchwärzen von Waffen und Munitions⸗Materlal vor⸗ 
zubeugen; nach Andern gilt ſie der leichteren Ueberwachung des Per⸗ 
ſonenverkehrs. Wie dem auch ſei, es wird damit der letzte Schlag 
gegen den dieſſeitigen Grenzhandel geführt und dieſe Thatſache verdient 
die Aufmerkſamkeit an höchſter Stelle, um ſchleunigſt auf Wiederher⸗ 
ſtellung des Verkehrs hinzuwirken, deſſen Hemmung vielleicht in den 
polniſchen Diftrieten, nicht aber auf den ruſſiſchen Zollſtraßen gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. 

Tilſit, 28. März. [Störung des Poſtverkehrs.] Von 
dem erſten taurogger Speditionshauſe geht heute die Nachricht ein, 
daß die dortige Poſt⸗Direction laut zwei aufeinander gefolgten Befeh⸗ 
len keine Werthſtücke befördern, nach dem letzteren auch nicht einmal 
zur Beförderung annehmen darf, woraus gefolgert wird, daß die Poſt⸗ 
Straße nach Riga nicht ganz ſicher geblieben. Poſtwaaren⸗Sendungen 
müßten alſo einſtweilen auf Riſico der Abſender in der Tamoſchna — 
dem ruſſiſchen Zollgebäude — lagern bleiben. ; 


Oeſterre i ch. 

[Ueber die Gefangennehmung des Langiewiczl erhält 
die „Preſſe“ folgenden wahren und ganz genauen Bericht aus Tarnow: 
„Am 19. März wurde ſchon Früh Morgens von Uscie Jeznickie aus 
eine ungewöhnliche Bewegung am linken Weichſelufer bei Opatowice 
wahrgenommen. Zahlreiche Inſurgenten⸗Schaaren erſchienen daſelbſt, 
und ſuchten das dieſſeitige Ufer zu gewinnen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags bemerkte man beſſergekleidete und unverkennbar ſehr gut 
berittene Individuen, welche, nachdem ſie abgeſeſſen waren, in die von 
Uscie auf das jenſeitige Ufer zur Aufnahme der Flüchtlinge dirigirten 
Kähne und Fähren ſich begaben. Das erregte die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit des mit der Leitung der Grenzbewachungs⸗Maßregeln betrauten 
k. k. politiſchen und tarnower Kreis commiſſärs Baßler. 

Derſelbe verfügte ſich unverzüglich auf den dieſſeitigeu Landungs⸗ 
platz, und erwartete die Ankunft der Fähren und Kähne. Aus einem 
der letzteren ſtieg ein wohlgekleideter kleiner Mann von ungefähr 36 
bis 40 Jahren, mit einer eleganten ſchwarzſammtnen mit grauem 
Pelze verbrämten Confederatka. Mit ihm ſtieg zu gleicher Zeit eine 
jugendliche Männergeſtalt, beinahe gleich gekleidet, aus, deren Ausſehen 
und Formen jedoch alles andere eher errathen ließen, als einen rauhen 
Sohn des Krieges. Zu dieſen trat Kreiscommiſſar Baßler, und 
forderte ihre Päſſe ab. Der ältere zog ein zuſammengefaltetes Papier 
hervor, und überreichte ſelbes dem genannten Commiſſar. Bei der Ent⸗ 
faltung zeigte es ſich, daß es ein von der ſchwediſchen Geſandtſchaft 
in Paris auf den Namen Alexander Waligorski und feinen Sohn Zus 
dislaus ausgefertigtes Reiſedokument ſei. Der zarte jugendliche Be⸗ 
gleiter und der Umſtand, daß in dem entfalteten Paſſe ein Päckchen 
ganz neuer Papierrubel vorgefunden wurde, welche über Befragen von 
Seite des Commiſſärs, was das bedeute, von dem Paßinhaber mit 


in den Paß gelegt habe, beſtärkten bei dem politiſchen Commiſſär den 
bereits ſtark rege gewordenen Verdacht, daß dies nicht Waligorski, ſon⸗ 
dern eine andere wichtige Perſönlichkeit ſein müſſe. 

Von nun an wurde der angebliche Waligorski und Begleiter nicht 
mehr aus den Augen gelaſſen. Kreiscommiſſar Baßler führte ihn 
ſelbſt zum Grenzzollamts⸗Gebäude, und wies ihn wegen Vidirung des 
Paſſes in die blos mit einem Ausgang verſehene Kanzlei, während er 
ſelbſt im Vorderhauſe von einigen jugendlicheren Aufſtändiſchen aus 
den dem Aeußern nach unteren Schichten im geeigneten Wege Erkun⸗ 
digungen einzog, ob fie Langiewiez kennen und ob er in Uscie anwe⸗ 
ſend ſei. Auf deren Bejahung ſchickte er den einen dieſer ganz ein⸗ 
fachen Inſurgenten in die Amtskanzlei, um zu ſehen, ob Langiewicz 
ſich daſelbſt befinde. Nach einigen Minuten kam er zurück, und be⸗ 
jahte es, und fügte auf weiteres Befragen des Kreiscommiſſars, wie 
er ausſehe, hinzu: Er iſt klein, brünett, hat einen ſchwarzen Bart und 
trägt Augengläſer. 

Gleich darauf trat Waligorski, eigentlich Langiewiez, ſammt Be⸗ 
gleiter mit dem bereits vidirten Reiſepaſſe aus der Amtskanzlei, und 
entfernte ſich einige Schritte vom Amtsgebäude, um wegzufahren. 

Da trat Kreiscommiſſar Baßler zu ihm, nahm ihn am Arme und 
ſagte zu ihm: „Ich kenne Ste, Sie find nicht Waligorsfi, wohl aber 
Langiewicz. Sie müſſen bier bleiben, und ich werde Sie auf alle 
Fälle nach Tarnow abſchicken. Haben Sie Vertrauen, ſprechen Sie 
mit mir offen. Sie haben Feine harte Behandlung zu beſorgen. Sa⸗ 
gen Sie mir, ſind Sie Langiewicz oder nicht?“ 

Nach einigem Zögern antwortete er: „Ja, ich bin es.“ — „Auf 
Ihr Ehrenwort?“ — „Auf mein Ehrenwort.“ — Kreis commiſſar 
Baßler führte ibn hierauf in ein Zimmer, wo er bis zu feiner Av. 
ſtellung nach Tarnow verblieb, die durch Huſaren⸗Oberlieutenant 
Szallay, der ſich hiezu eigens erbot, bewirkt wurde. na ni 

Kangiewicz und fein Adjutant in Krakau.] Der „Boh.“ wird 
aus Krakau berichtet: „Langiewicz it noch immer bier; wenn die „Schleſ. 
Zeitung“ ſich von bier melden läßt, er werde nicht als Gefangener behan⸗ 
delt, fo iſt das reine Wortllauberei. Langlewiez iſt auf dem Caſtell unt 
Wache, in einem Zimmer, das ſonſt als Gefängniß benützt wird, dez 
ſen Fenſter mit einer Holzblende verſehen iſt; er bekommt ſeine Ration wie 
jeder andere Gefangene; jede Aufheſſerung muß er aus eigenen Mitteln be⸗ 
ſtreiten (bei ihm und ſeinem Adjutanten wurden im Ganzen 1400 Rubel ges 
funden und in Verwahrung genommen), ſonſt genießt Langiewie; jede Be⸗ 
günftigung, die ſich mit dem Reglement verträgt, und mid, wie dies bei 
öſterreichiſchen Behörden ſtets der Fall, mit großer Humanität behandelt. 

räulein Henriette Puſtowofto iſt in der Polizei⸗Kaſerne, gerade gegenüber 
vom Caſtel, in der Wohnung des Gefängniß⸗Aufſehers untergebracht; das 
Fenſter ihres zu ebener Erde gelegenen Zimmers gebt nach der Straße, fie 
blickt gerade auf die Zelle ihres Generals; die proſaiſche Holzblende hindert 
jede Romantik. Das Fräulin 2 viele Beſuche, und fit ſehr geſprä⸗ 
big. Die letzten Vorgänge ſchildert ſie in der don den hieſigen Blättern 
angegebenen Weiſe; eine im 15 5 ausgebrochene Meuterei habe die Kata⸗ 
ſtrophe veranlaßt; Langiewicl fei auf dem Wege nach Krakau gew . 
ji bier vor dem Comite () zu kechtſertigen, und im Begriff, den We 
gen zu beiteigen, erkannt und verbaftet worden. Das Fräulein bat Langie⸗ 
wicz in Italien kennen gelernt, und ſchon vort Adjutantendienſte dei ihm ge⸗ 
than. Aus Italien ift fie nach Ruſſiſch⸗Polen zurückgetebrt, wo ibre Mutter, 
eine geb, Koſakowska, auf ihrem Gute Turowice, ſeit dem Tode des von fünf 

ahren verft. Vaters, des Gen. Theophil Puſtowojto, lebt. Wegen regierungs⸗ 
ſtanvlichen Demonſtrationen wurde das Fräulein vor etwa zwei Jahren ver⸗ 
urtheilt und nach Zytomir in ein Kloster gebracht, von wo fie nach zehn 
Monaten in die Moldau entfloben iſt und bis zu Anfang dieſes Jahres in 
Bukareſt lebte. Gegen Ende Januar batte fie ſich mit oder zu Langiewicz 
ins Königreich begeben und ſich nicht mehr von ihm getrennt. Bis jetzt 


nicht bekannt ift, daß fie und Langiewicz den erſten Kampf in Sosnowice 


mitgekämpft; Langiewicz commandirte etwa 70 Freiwillige, von welchen etwa 


3. 


der Entſchuldigung zurückgenommen wurden, daß er ſie aus Verſehen 


e 


ſelben Tages nochmals eine Reviſton in Zieliniec abgehalten und auf 


dieſelbe Zeit in der Richtung nach Kazmierz zu und etwa 2000 Mann 


deten Inſurgenten 13 Mann brachten, die im Kreislazareth unterge: 


20 mit Schieß waffen verſehen waren. Dort wurden Waffen, Geld, Muni⸗ 
tion erbeutet; das Corps wuchs, einige kühne und glückliche Züge verſchaff⸗ 
ten ihm Ruf, und binnen kurzem hatte er ſich bis zur höchſten Würde em⸗ 
porgeſchwungen. Das Paar hatte alſo ſehr klein angefangen. Das Fräu⸗ 
lein iſt (nach eigener Angabe) 18 Jahre alt, ihre Züge regelmäßig, lebhaft, 
ihr Teint nicht ſehr rein, einfärbig; ſchwarze Augen, ſtarke Brauen, ihre 
degagirten Manieren und männlichen Angewohnheiten — ſie trinkt Schnaps 
und raucht Cigarren, wie ein Alter — unterſtützen ſie bei ihrer Verkleidung; 
ihre Figur, obwohl ſchlank und biegſam, bietet ihr doch Schwierigkeiten, die 
Täuſchung zu einer ſchwer zu durchblickenden zu machen. Sie trägt das 
weite polniſche Beinkleid, hohe Stiefeln, ein rothes Garibaldihemd und dar⸗ 
über einen pelsbeſetzten, ungariſch verſchnürten Ueberwurf. Sie iſt entſchloſ⸗ 
ſen, das Schickſal des Dictators zu theilen. 

[Polniſche Inſurgenten in Wien.] Im hieſigen Polizeihauſe 
ſind derzeit bei 100 polniſche Inſurgenten untergebracht. Dieſelben 
werden gleich Arreſtanten behandelt, und iſt ihnen nicht geftattet, ſich 
mit Freunden oder Bekannten zu beſprechen. 

Peſth, 29. März. [Confiscation.] Die heutigen Morgen: 
blätter des „Lloyd“, „Peſti Naplo“, „Magyar Orszag“, „Magyar 
Sajto“ und „Hon“ ſind confiscirt worden. Ihre Preſſen und Druckereien 
wurden behördlich verſiegelt. 

Niederlande. 

Haag, 28. März. [Feuer durch die elektriſche Sonne.] 
Geſtern Nacht gegen 312 Uhr befand ſich die königliche Familie im 
Gebäude der Zeichen-Akademie auf einem Balle, den der Prinz von 
Oranien, an der Spitze von 30 Notabeln, angeordnet hatte. Die 
Räume waren maleriſch dekorirt, der Ballſaal wurde mit elektriſchem 
Licht erleuchtet, bald in blendender Helle, bald mit mildem, mondlicht⸗ 
ähnlichem Schein; über die Decke aller Säle zog ſich eine leichte De— 
koration von Gaze hin. Es fehlte nicht an Springbrunnen, Blumen 
und reichgeſchmückten Damen. Man ſaß gerade bei Tafel, und das 
Orcheſter ſpielte die dritte Nummer, als die leichte Deckenhülle 
Feuer fing. Auf dieſe Gefahr war man gefaßt und hatte 
Vorkehrungen getroffen. Mittelſt langer Haken, an denen naſſe 
Schwämme befeſtigt waren, ſuchte man die Flamme zu Iöfchen; 
an einigen Stellen gelang es, an einer andern leckte die Gluth wieder 
hervor, flog von Saal zu Saal und hatte ſich bald den Vorhängen 
mitgetheilt. Kronleuchter klirrten nieder, wie ein Feuermeer wallte es 
um die verwirrte, flüchtende Schaar der Cavaliere und Hofdamen. 
Vier Brandſpritzen, die vorſichtshalber auf den Gängen aufgeſtellt 
waren, vermochten das Feuer erſt ſpät zu dämpfen. Kein Menſchen⸗ 
leben iſt zu beklagen; die Muſikanten rettete man zum Theil auf Lei⸗ 
tern. An dem Putze der Damen wurde manches beſchädigt, manches 
ward im Gedränge geſtohlen. Der angerichtete Schaden wird auf 
einige 30,000 Gulden geſchätzt, während das beſchädigte Mobiliar zu 
40,000 Gulden und das Gebäude noch außerdem verſichert war. Der 
König blieb bis zuletzt hilfreich und anordnend; die Königin und die 
Prinzeſſinnen begaben ſich nach dem Palaſt des Prinzen Friedrich und 
erſt fpäter von da in ihre Wohnungen. (N. ⸗Z.) 


NRNuſ land. 
Unruhen in Polen. 

Krakau, 29. März. Sichere Nachrichten melden eine Schlappe, 
welche den Ruſſen von den Schaaren Mielencki's beigebracht wurde. 
In Litthauen iſt die religiſe Bewegung im Wachſen. Bei Senenckie, 
am Fluſſe Hancza, hatte ein Detachement unter Kochanowski ein glüd: 
liches Gefecht. 
Corps Cieszkowski's iſt falſch. Dieſer iſt von Dzialoszyn aufgebrochen, 
um gegen Kaliſch zu marſchieren. — In Michalowice iſt wieder eine 
ruſſiſche Truppenabtheilung eingerückt. (Zum Theil gemeldet.) 

Dem „Dziennik Pozn.“ wird unter dem 26. aus Warſchan ge 
ſchrieben: „Der Graf Sigismund Wielopolski hat geſtern zu Händen 
des ruſſiſchen Geſandten in Paris ein Schreiben abgehen laſſen, wo: 
rin er den Prinzen Napoleon wegen der im franzöſiſchen 
Senat gegen feinen Vater aus geſtoßenen Beleidigungen 
zum Zweikampf herausfordert. — Die Ruſſen befeſtigen War⸗ 
ſchau und werfen nach Wola zu Schanzen auf; auch eine Redoute zu 
36 Geſchützen iſt bereits errichtet. Auch audere Städte im Königreich 
werden mit Befeſtigungen verſehen. Geſchieht das gegen die Inſur⸗ 
genten, oder etwa gegen die Franzoſen oder Oeſterreicher? 

Wreſchen, 28. März. Den angeſtrengten Bemühungen der 
hieſigen Polizeibehörde iſt es endlich gelungen, thatſächliche Beweiſe 
über die Unterſtützung der Inſurrection in Polen durch die hieſigen 
Gutsbeſitzer zu liefern. Auf dem Rittergut Zielinic, welches dem 
Kreisgerichtsrath und Abgeordneten Pilaski in Poſen gehört und von 
ſeinem älteſten Sohne verwaltet wird, wurden in der Nacht vom 22. 
zum 23. d. M. 70 junge Leute mit Hilfe des Militärs verhaftet, welche 
in den Ställen und Scheunen, theils bewaffnet, theils unbewaffnet, 
ſchliefen, und am Morgen nach Polen zu gehen beabſichtigten, um ſich 
der dortigen Inſurrection anzuſchließen. Auch ein Leiterwagen mit Sen⸗ 
fen, Spaten, Flinten, Pulver, Blei ꝛc. iſt in Beſchlag genommen wor: 
den. Sämmtliche 70 Perſonen ſind nach Wreſchen abgeliefert worden, 
woſelbſt fie ſich noch in Haft befinden und der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
wieſen worden find. Am Vormittage deſſelben Tages wurde eine Re⸗ 
viſton in dem, dem Gutsbeſitzer v. Lutowski gehörigen Vorwerke Cze⸗ 
kuſzewo abgehalten, bei welcher ebenfalls 71 in der Ziegelei vergrabene 
Senſen, 10 neue graue Tuchmäntel, 1 Torniſter mit einem Doppel⸗ 
terzerol und eine Geldkatze mit 50 Thaler Geld unter einem Bienen⸗ 
ſtocke gefunden worden find. Außerdem wurde am Nachmittage deſ⸗ 


dem Speicher daſelbſt noch 12, größtentheils ganz neue, noch nicht ge—⸗ 
brauchte Flinten, einige 30 Paar neue Stiefeln, 2 Säbel, anderwei⸗ 
tige Munition und Lebensmittel vorgefunden. 

Die Inſurgenten ſollen ſehr reichlich mit Geld verſehen ſein, wäh⸗ 
rend dies faſt gänzlich den Ruſſen fehle. Die ruſſiſchen Truppen 
ſollen entſetzlich ausſehen in Folge der furchtbaren Anſtrengungen und 
der ſchlechten Verpflegung. Die Beſitzer zwiſchen Konin und Kaliſch 
werden außerordentlich beläſtigt. Oft werden ſie mehreremale des 
Nachts, bald von den Truppen bald von den Inſurgenten, wegen der 
verſchiedenſten Lieferungen in Anſpruch genommen. Herr F., unweit 
Kaliſch, hat 3000 Rubel und 20 Stück Tuch, Herr R. 5000 Rubel 
geben müſſen. (Poſ. 3.) 

Wie der „Poſ. 3.” berichtet wird, war am 25. März die Stadt 
Kon in mit Truppen dermaßen gefüllt, daß, ungeachtet die meiſten 
Einwohner ihre Räume zur Unterbringung der Soldaten hergeben 
mußten, doch ein großer Theil derſelben auf dem Markte und über⸗ 
haupt im Freien die Nacht lagern mußte. Außer dem Commandeur 
vom Platze und dem Fürſten Wittgenſtein war auch der General 
Brunner, Kriegs⸗Gouverneur des kaliſcher Bezirks und viele Off 
ziere höheren Ranges anweſend. Gegen 3 Uhr Nachmittags rückte 
der General Brunner in der Richtung nach Kaliſch mit einer Ab: 
theilung Truppen aus; eine andere Abtheilung verließ die Stadt um 


mit vier Geſchützen blieben in der Stadt. — Früh waren zwei Com⸗ 
pagnien Infanterie nach dem Gute Goslawice, dem Grafen Kwi⸗ 
lecki gehörig, gezogen, von wo fie von den dort befindlichen verwun⸗ 


bracht wurden. Auch brachten fie mehrere, auf Requiſition der Kreis- 
behörde Verhaftete mit. — Wie man vermuthet, werden die aus 
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Die ruſſiſche Nachricht von der Zerſprengung des] T 


boten. 
meiſt Santos loco verkauft. 


800 
Konin gerückten Truppenabtheilungen von zwei Seiten gegen die in 
den Waldungen von Kazmierz und Biniſzewo hauſenden Inſurgenten⸗ 
maſſen operiren und es dürfte ſonach nächſtens zum Treffen kommen. 
— In dem Städtchen Dombia, lenſzycer Kreiſes, haben die Inſur⸗ 
genten am 18. und 19. rekrutirt und 16 junge Leute ausgehoben, 
von denen aber ſchon mehrere nach 3 Tagen als zu ſchwach entlaſſen 
wurden. 

&I Sfalmierzyce, 30. März. [Bevorſtehende Kämpfe. 
Ich habe Ihnen ſeit beinahe einer Woche keinen Bericht von unſerer 
Grenze erſtattet, weil in der That nichts zu berichten war. Unſere 
Gegend gewährt ein vollſtändig friedliches Bild und in und um Ka⸗ 
liſch herrſcht die größte Ruhe. Man würde ſich jedoch irren, wenn 
man dieſe Ruhe anders als eine Scheinruhe betrachtete, ſie beſteht nur 
in dem geduldigen Ausharren bis zu dem unzweifelhaft nicht mehr 
fernen Moment, der den Aufſtand auch über dieſe Gegend verbreiten 


muß. Dieſe Anſicht gründet ſich auf folgende authentiſche Mittheilung. D 


Es befindet ſich nämlich ein nicht unbedeutendes Corps in der Nähe von 
Sieradz, welches ſich binnen Kurzem unſerer Grenze zu nähern und mit 
den bei Konin Kämpfenden zu verbinden gedenke. Das Zuſammentreffen 
ſoll in der unſerem Grenzſtädtchen Grabow gegenüberliegenden Ge: 
gend bewerkſtelligt und dort den Ruſſen ein Haupttreffen geliefert wer⸗ 
den. — Sicherem Vernehmen nach haben die Kämpfe bei Kon in 
noch nicht aufgehört, denn, wenn zwar ein großer Theil der kaliſcher 
Garnſſon, welcher nach Konin requirirt war, vor einigen Tagen wieder von 
dort zurückkehrte, ſo mußten dieſelben Truppen geſtern ebendahin wieder auf⸗ 
brechen, da den Polen fortwährend Verſtärkungen zugehen. Es müſſen tapfere 
Männer ſein, die dort kämpfen, denn ſie ſind bereits zum Schrecken 
der Ruſſen geworden, die dort, wie man allſeitig hört, eine bedeutende 
Niederlage erlitten haben. Von den bei Konin verwundeten und ſpä⸗ 
ter erſt in Kaliſch geſtorbenen Ruſſen wurden vor einigen Tagen 


einige zwanzig beerdigt, dies geſchah jedoch bei Nacht, damit dem]! 


Publikum die Zahl der Verluſte möglichſt verſchwiegen bleibe. — 
Wie wenig übrigens ſelbſt ſeitens der höhern ruſſiſchen Militärs an 
eine baldige Unterdrückung des Aufſtandes geglaubt wird, dafür ſpricht 
deutlich der Umſtand, daß noch immer Frauen höherer ruſſiſcher 
Offiziere nach Preußen flüchten. 


Breslau, 31. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: außerhalb 
Breslau ein grauer Sommerrock, zwei Paar braune Zeughoſen, eine Plüſch⸗ 
Weſte, eine grüne Tuchmütze, ein Paar langſchäftige neubeſohlte Stiefeln, 
zwei Paar Halbſtiefeln, ein Paar Niederſchuhe, zwei Mannshemden und 
zwei Pferdegeſchirre mit Riemzaumzeug und Kiſſen; Herrenſtraße Nr. 24 
eine große rothe Damaſt⸗Tiſchdecke, ein weißes Betttuch mit Spitzen beſetzt, 
ein Frauenhemde und zwei Kinderhemden, vier Paar weiße Frauenſtrümpfe, 
zwei Paar davon mit J. J. gezeichnet, fünf Stück Handtücher, vier der⸗ 
ſelben mit H. V. und eins mit 1 gez., und zwei weiße Taſchentücher, H. W. 
oder S. W. gezeichnet; Junkernſtraße 10 ein grauer Fußteppich mit rother 
Kante; Ohlauerſtraße 52 drei Oberhemden, gez. F. R., zwei weiße Ober⸗ 
betten und zwei dergl. Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, zwei weiße Inleten, ein Kopf⸗ 
kiſſen mit blauem Inlet und weißem Ueberzuge, vier Stück weißleinene Ta⸗ 
ſchentücher, gez. F. R., eine ſchwarzſeidene, eine Kaſimir⸗ und eine ſchwarze 
Bukskinsweſte, mehrere Paar getragene Beinkleider, mehrere Paar Parchent⸗ 
Unterhoſen, fünf Paar Strümpfe, fünf Paar Schuhe mit Gummizug, ein 
bunter Shawl, ein ſchwarzſeidener Schlips, drei Vorhemdchen, ſechs Stück 
Halskragen und eine mit Perlen gehäkelte Geldbörſe; Lehmdamm 4f eine 
alte ſilberne Taſchenuhr mit weißem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, nebſt 
einer kurzen gegliederten Stahlkette; Schuhbrücke Nr. 84 ein melirter Herren⸗ 
uchrock und ein grau und grün karrirtes Baregekleid; Antonienſtraße 5 
ein neues ſchwarzwollenes Frauenkleid mit rothen Punkten; von dem Kanal⸗ 
baue an der eiſernen Brücke ein ſogenannter Saugekopf. 

Abhanden gekommen ſind vor längerer Zeit ſieben Stück Aktien der 
kölner Privatbank à 500 Thaler nebſt Dividenden⸗Coupons von 1862 an, 
Nr. 177, 178, 179, 180, 181, 571 und 572. 

Verloren wurde: eine grüne Ledertaſche, enthaltend 384 Thaler in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu 100, 50, 25, 10, 5 und 1 Thaler. 

Gefunden wurden: ein Paar braune Glacehandſchuhe. 

[Bettelei.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts 15 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 2 

Angekommen: Se. Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß und Ihre 
Durchlaucht Frau Prinzeſſin Anna Reuß XII., und Se. Durchl. Hein⸗ 
rich XXVIII. Prinz Reuß ans Stonsdorf. Kaiſerl. ruſſiſcher Oberſt von 
Mohaztroff aus Petersburg. (Pol.⸗Vl.) 


3. 2. Poln.⸗Wartenberg, 28. März.“) (Zur Tagesgeſchichte.] 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand in der polniſchen Vorſtadt im Maſur⸗ 
ſchen Haufe ein Feuer, das begünftigt durch heſtigen Wind, fo ſchnell um 
ſich griff, daß in kurzer Zeit das Haus niedergebrannt war. Ohne uns auf 
Details näher einzulaſſen, glauben wir uns der Hoffnung hingeben zu dür⸗ 
fen, daß die bei en euer geſammelten Erfahrungen für die Väter unſe⸗ 
rer Stadt Veranlaſſung ſein werden, nicht allein die jetzt beſtehende Feuer⸗ 
löſchordnung einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen, ſondern auch dem 
jo oft und ſchwer gefühlten Waſſermangel dauernd abzuhelfen. Heute Abend 
hatte der Geſang⸗Verein eine Theatervorſtellung zum Vortheile der hie⸗ 
ſigen Strick und Spinnſchule veranſtaltet, die eine Brutto⸗Einnahme von 
beinahe 18 Thlr. gewährte. 3 5 

*) Der Veröffentlichung des „Eingeſandten“ ſteht das Preßgeſetz ent⸗ 
gegen. D. Red. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfland bel o Grd. Sa- Ken 8 Wind: 5 

e e 

Breslau, 30. März 10 U. Ab.] 330,05 0,2 W. 2. Ueberwölkt. 
31. März 6 U. Morg.] 331,86 ] — 1, NW. 1, Uebermöltt, 


Breslau, 31. März. [Waſſerſtand.] O.⸗PB. 16 F. 5 3. U.⸗P. 3 F. 1 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30 März, Nachm. 3 Ubr. Die Rente eröffnete zu 69, 50, wich 
bis 68, 70, hob ſich ſedoch auf das Gerücht, dab das Demiſſionsgeſuch Foulds 
abſchläglich beſchieden, auf 69, 15 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 05. 4 proz. Rente 96, 25. Italie⸗ 
niſche 5proz. Rente 70, 90. Zprz. Spanier —. lprz. Spanier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507, 50. Eredit⸗mohilier⸗Aktien 1235, —. Lomb. 
Eiſenbabn⸗Aktien 595, —. Oeſterr. Credit⸗Altien —. 

London, 30. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%. 
lproz. Spanier 46%, Mexikaner 32%. Sardinier 84. Fproz. Ruſſen 94. 


Neue Ruſſen 94%. BEER 
Wien, 30. Marz, Mitt. 12 Uhr 30 Min, Feste Stimmung. zproz. 
67, —. 1854er Looſe 93 Bank⸗ 


Metall. 75, 75. pro. Metall, 67 ) ae 
Aktien 796. Nordbahn 182, 50, National⸗Anleihe 81, 40. Staats-Eijenb.r 
London 111, 90. Hamburg 


Aktien⸗Cert. 224, 50 Grevitaltien 211, 70. 
84, —. Paris 44, 30. Gold —, — Silber — —. Böhmiſche Welt: 
bahn 163, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 267, — Neue Looſe 135, 75 


1860er Lodſe 94, 80. . 
Frankfurt a. M., 30. März Nachm. 2 Uhr 30 M. Anfangs matter, 


im Laufe der Börſe öſtr. Spekulationspapiere beliebter. Böbm. Weſtbahn 73 “. N 
8 Anleihe 91%. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 143 G 


Wiener Wechſel 104%, Barmſt. Bankaktien 237 er Div, Darmſt. Zettelbant 
256 ex Div. Sproz. Metall, 66. 4K proz. Met. 58%, 1 
Oeſterr. National⸗Anleihe 71, Deiterr cine Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 835. Oeſterr. Credit⸗Aktien 221. Neueſte öſterr. 
0 0 85. äh N „Bahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
ainz⸗Ludwigshafen Litr. A. 130%. ? int, 
bene, 30, März, Nachmitt. 2 Uhr 20 Minuten. Feſt bei ziem⸗ 
lich lebhaftem Geſchäft. Finnländiſche Anleihe 90%, — Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 72 Oeſterr. Credit⸗Aktien 93%, Vereinsbank 103%. 
Nordd. Bank 106%. Rhbeiniſche 100%. Nordbahn 657. Disconto . 
Wien —, —. Petersburg —. 
Hamburg, 30. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab’ aus: 
märts flau. Roggen beo fehr matt, ab Oſtſee pr. April zu 71 Thlr. ange⸗ 
Oel pr. Mai 32%, pr. Okt. 304 — 30. Kaffee einige Taufend Sack 


N, .. 
7 > ET 


1854er Lobſe 81%. | Er 


Liverpool, 30. März. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umfak. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. £ 

London, 30. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
einen Schilling, Gerſte einen bis zwei Schillinge, Hafer einen halben 
Schilling niedriger als am vergangenen Montage. — Trübe. 2 

Amsterdam, 30. März. Getreidemarkt (Schlußberiht). Weizen 
unverändert. Roggen loco flau, auf Termine feſter. Raps April 89, 
Oktober 76%. Rüböl Mai 50%, Herbſt 44. 


Berlin, 30. März. Obgleich die Liquidation beute die Börſe faſt aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigte, ſo fehlte es doch nicht an ſelbſtſtändigem, von der Re⸗ 
gulirung unabhängigem Geſchäft. Natürlich hatten die von dieſer beſtimm⸗ 
ten Umſätze das Uebergewicht, fie waren auch in der Coursentwickelung für 
alle übrigen Effecten ausſchließlich maßgebend. Die Stimmung war durch⸗ 
gängig feſt. Schwere Eiſenbahn⸗Actien ließen bin und wieder noch die 
Mattheit, die an den letzten Tagen der vorigen Woche hervorgetreten war, 
erkennen, im Allgemeinen waren aber auch ſie feſter und ein Stückenüberfluß 
bei Spekulationsbahnen nur ausnahmsweiſe wahrzunehmen. Auch für 
öſterreichiſche Papiere und für genfer ſchienen Stücke eher knapp zu ſein. 
er Geldmarkt war für Prolongirungen ſtark in Anſpruch genommen. Re⸗ 
ports ſtellten ſich durchſchnittlich etwa auf 5%, nur ausnahmsweiſe billiger. 
Auch für Disconten war Geld ſchwieriger zu haben, ſelbſt bei 3 %. 

(B.- u. 9.3.) 
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Berliner Börse vom 30. März 1863. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Dividende pro 1861 1862 Z£. 


Staats-Anl. von 1859/5 |106% bz Aachen Düsseld.] 3%] 3141314 1891, G. 
dito 1850, 5214 |99 ha. TA uchan Manteich 9˙ or ng 9070 tz. 
1 6 1854144, 101, bz. Amsterd.-Rottd. | 50% 6, 4 98% bz 
ito 1855/47, [101% br. Berg.-Märkische 6% 6254 109% ba 
dito 1856/41, 101 4 bz. Berlin-Anhalt. . 8%] — 4 148 B. 
dito 185714, |101%% ba Berlin-Hamburg| 6 | 64j4 2% @. 
dito 185914 1101% ba Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 4 8% br. 
120 185314 199% bz Berlin-Stettin...| Ts] — |4 14 bz 
Staats-Schuldseheine.|31, 833, br. Böhm. Westb...| — | — |5 |74ä7 43 bz 
Präm.-Anl. v. 1855 3½ 129% G. Breslau-Freib...| 6%| 8 4 137% 1. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 1103 br. Cöln-Minden. . 12½/ — [32|180%, bz. 
/ Kur- u. Neumärk.|31 91% ba. Cosel-Öderberg .| 0 4 66 % bz 
Pommersche. 3% 901 b. dito St. Prior. — | — 4½95 B. 
* Posens che 4 [104 br. dito dito | — | — 6 197%, bz 
3) dito 341972, E Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 144 B. 
2 dito neue 4 97 bz Magd.-Halberst. 22½ 25 ½ 4 400 @. 
& (Schlesische . .. . 3½ ff bz. Magdb-Leipzig..117 | — 4 [247 6. 
/ Kur- u. Neumürk. 4 |9924 br. Mgdb.-Wittenbg.| 1½ — 4 64% b. 
= Pommersche 90 1.2. Mainz-Ludwigsh| 7_ — 4 |127 bz 
‘u Posensche . 4 197% br. Mecklenburger. 2%| 2414 70 & 70%, bz.B 
@ Preussische . 4 %%% G Neisse- Brieger. 3½ 44,14 93½ bz. 
3) Westen u. Rhein.! 8 bz Niedrschl.-Märk.| 4% 44 [99 B. 
= [ Sächsische, ...... 4 |100 bz Niedrschl. Zwgb.| 1½ — 4 69 b. 
Schlesische . 4 100% 6. Nord., Fr.-Wilh.] 3 — 4 66 bz. 
Louisd'or 110 bz. Oest.Bankn. 901% bz. Oberschles. A.. 03 ½ (168 168% tr. 
Goldkronen 9.6% G. I Poln. Bankn. 90 J, bz. as 5 775 2 3 + . 8 
7 ito | 7. 43% a % be. 
Ausländische Fonds. Oestr. Pe Stef. 6] -- 161804 ba. 
Oesterr. Metalliques 5 468 ba. Oest. südl. St.- B.] 84 | — |5 [157% ba. 
dito Nat.-Anl. . . . |73%, u, 73 bz Oppeln-Tarn. ... {A — 4 [63 r2. 
dito Lott.-A.v.60.5 85 ½ a 85 bz Rheinische — 4 12 bz 
dito 54er Pr.-Anl, 4 83 oz dito Stamm-Pr.| 5 — 4 105% ba. 
dito Eisenb.-L.. „— 51 ½ ba. “|| Rhein-Nahebahn) 0 | — 4 32½% b 
Russ. Engl, Anl. 1862. 5 917 du. Rhr.Crf.R.Gldb..| 3f 34 |34,195% b. 
dito 44, % Anl... 4491, B. Stargard-Posen .| 452% % 109 ½% bz. 
dito Polin. Sch.-Obl. 4 83 Netw a % bz Thüringer 62,1 1% (131% B. 
Poln. Pfdbr. .....: +» 4 —— 1 
dito III. Em. 4 90 ½ bz u. G. 
Poln; Obl. 4 500 115 — WB. Bank- und Industerie-Papiere. 
ito ar . „2. 
dito 4 200 Fl. — 21 bz Preuss. Bank-A. | 4 6704 ½ 0130 ba. 
Kurhess. 40 Thlr. ...— 57 ½ etw. bz Berl. Kassen-Ver.] 5 543/4 118 0. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 ½ 6 Danziger Bank 6.6, 4 103½ 
m —' | Königsberger „ 5} | 5½ 4 fol B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Posener 5 5434| 544/14 97%, bz 
Berg.-Märkische...... 4½ 100% 6. Magdeburger „ 475 4754 93 86. 
dito II. 4½% 100% bz Braunschweiger 4 | 4 4 80 n». 
dito W. 4% — — Weimar „4 5 4 192 Kigkt. bz. 
dito III. St3½ g. ½ 83 bz. Gothaer „ 4% 5yla Fr 
Cöln-Minden ........ 4 — — — Geraer „ 5%] 71414 |98 bz u G. 
dito II. s 104 B Thüringer „2 3 4 66% G. 
dito 4 06% 6 Hamb. Nordd. B. 5 6 4 lod'etw bz 
dito IIIA 04% 6. „ Vereins-B. 55. 6% 102% etw. ba 
dito a, 101%, bz Hannoversche, | 4½ 5 4 129% bz 
dito 0 94 bz. Bremer „1,5r]5 4 106 @, 
ER) n FM = Br Le 8 10 10 4 104% B 
Niederschl. Mürk. . 44 84 l. ie 
dito cony.!4 98% B. Darmst.Credb.A.| 5 | 6%j4 04, 
dito IL/4 |97% B. Leipz. Credb. A.] 3 | — 4 87 etw. b 
25 dito ö IV. 4½% 01 ½ 6. Meininger „ 6 — 4 95 B 
Niederschl. Zweigb. E Coburger „3 8 4 06 etw, bz. 
Litt. O. 5 101 d. Dessauer „0. 0 4 [7% bz. 
Oberschles. 4. 4 99 B. Oesterreich. „ 7%) — 6 08 ½ a 98 bz. 
dito Br 3½87½ bz. enfer 1 — 4 66% u. 57% ba 
dito C. u. D. 4 07 ½ bz. Moldauer Lds.-B.] 17 1754 134 1 
dito E.. 3½% 85 ½ ba. Dise.-Com.-Ant. 6 — 4 103% i. P. bz. 
dito e 45/1014 0 Berl. Hand.-Ges.!' 5 — [4 103 etw. bz. u, G. 
Oest.- Franz.. . 3 281 bz. Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 102 etw. bs. 
Oest. südl. St.- B.. 3 12641, bz. u. F. . 
Rhein. v. St. gar. 4½ 1014, G. Miner ra 0 — 6 56 ½% B. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 101 02. Fbr.v.Eisenbbaf.| 5% | — 6 108%, ba. 


Berlin, 30. März. Weizen loco 58-68 Thlr. nach Qualität, bun⸗ 
ter poln. 64% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen 1 2 Ladungen 81— 
83pfd. 44% — 7 Thlr. ab Kabn bez., entfernt und nahe ſchwimm. 2 La⸗ 
dungen 434—% Thlr. bez., März 4443 —44 Thlr. bez., Frübjabr 
43% 4 1 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 43% 4443 % T 


s Breslau, 31. März. Wind: Weſt. Wetter: heiter. Thermonzeter 
Früh 0. Der Geſchäftsverkehr zeigte am heutigen Markte keine weſent⸗ 
liche Aenderung, Angebote und Nachfrage erhalten ſich in engen Grenzen, 

Weizen wenig beachtet; pr. 85 pfd. 555 65 —77 Sgr., gelber 66— 
72 Sgr. — Roggen ſchwach gefragt; pr. Sapfd. 46-51 Sgr. — Gerſte 
behauptet; pr. 70pfd. weiße 39—40 Sgr., gelbe 34—37 Sgr. — Hafer 
nen i Sale ſchle Ara N a * 17 a N 
nen ohne Frage. — angeboten. — aglein ſchwa 
efragt. — Raps kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Sr — e 


0-45 Sgr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Wicken seen: 35—40--42 
Gelber Weizen 62—66—73 Sgr. pr. Sac 150 Pfd. Brutto. 
eee e 46—49—51 Schlag⸗Leinſaat . . 190 — 200-210 
ite ie Dune 34—37—41 Winter⸗Raps ------ 250-—270— 285 
Daher . 24—26—28 Winter⸗Rübſen — — —— 
bſen n p. e en 43—48—52 Sommer⸗Rübſen . . . 220240260 


Kleeſaat bei beſchränkem Angebot etwas feiter, rothe ordinäre 8% bis 
10% Thlr., mittle 11 4—127½ Thlr., feine 134 —14½ Thlr., bochfeine und 
extrafeine 15—15% Tblr., — weiße ordinäre 89% Thlr., mittle 10—13 
Thlr., feine 14—16% Thlr., bochfeine 174 -18% Thlr. — Schwediſcher 
K u ra‘ 15 i 2 
mothee 5— r. pr. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. £ 
n , de 6 15% Tblr. Spiritus 

Rohes Rüböl pr. Etr. Thlr., Frühjahr r. ritus 

pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 13% Thlr. Frühjahr 13% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


